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Hoffnung hat Technik im Gepäck
Wenn die SVIN dieses Jahr Hoffnung ins Zentrum stellt, dann lohnt sich 
der Blick auf Frauen, die in der Schweiz mit MINT-Kompetenz neue  
Türen geöffnet haben: durch Pionierinnenleistungen, durch Forschungs-
durchbrüche und durch Lösungen, die unsere Lebensgrundlagen schützen.  
Die folgenden Portraits zeigen, wie aus wissenschaftlicher Neugier und 
ingenieurtechnischer Präzision konkrete Zuversicht entsteht.

PORTRÄTS MINT-FRAUEN

Mileva Maric

Sie studierte ab 1896 am Zürcher Polytechnikum (heute ETH) Physik und Ma-
thematik und war in ihrem Jahrgang die einzige Frau – ein historisches Beispiel 
dafür, wie hoch die Hürden für Frauen in MINT um 1900 waren. 
Ihr Leben wird bis heute auch im Kontext der Debatte diskutiert, ob und wie stark 
sie wissenschaftlich in Einsteins frühe Arbeiten eingebunden war; belastbare 
Belege für eine formale Mitautorenschaft sind jedoch nicht gesichert. 
Für einen Hoffnungstext ist sie wichtig, weil ihre Biografie die Konsequenzen man-
gelnder Anerkennung sichtbar macht und damit den Auftrag an heutige Instituti-
onen hervorhebt, Leistung transparent zuzuordnen und Talente nicht zu verlieren. 

Cécile Butticaz

1907 schloss sie als erste Frau der Lausanner Ingenieurschule (heute EPFL) 
ihr Studium der Elektrotechnik ab – ein Meilenstein, der in Quellen teils als 
«erste Elektroingenieurin Europas» eingeordnet wird. 
Ihre Bedeutung für MINT liegt nicht nur in der fachlichen Leistung, sondern 
in der Signalwirkung: Sie bewies bereits frühzeitig, dass technische Spitzen-
qualifikation keine Frage des Geschlechts ist. 
Hoffnung stiftet sie, da jede nachfolgende Generation von Ingenieurinnen 
auf solchen «Erstwegen» aufbauen kann. Sichtbarkeit schafft Möglichkeiten. 

Erna Hamburger

1957 wurde sie Professorin für Elektrometrie an der Universität 
Lausanne und gilt als erste Frau in der Schweiz, die an einer MINT-
Hochschule auf Professur berufen wurde. 
Neben ihrer akademischen Pionierrolle entwickelte sie u. a. ein Gerät 
zur Verbesserung des Radio-Wellenempfangs, ein Beispiel dafür, wie 
Grundlagenverständnis und Anwendung zusammenfinden.
Hoffnung gibt ihr Wirken, weil es zeigt: Wenn Institutionen Frauen 
Verantwortung und eine Plattform geben, gewinnen Forschung, 
Lehre und Technikentwicklung an Qualität und Vielfalt. 

*	 19. Dezember 1875, in Titel Königreich Ungarn, 	
	 Österreich-Ungarn, heute Vojvodina, Serbien
†	 04. August 1948 in Zürich, Schweiz

* 2. Juli 1884 in Genf, Schweiz
† 1. Juni 1966 in  Genf, Schweiz

*  14. September 1911 in Ixelles, Belgien
† 16. Mai 1988 in Lausanne, Schweiz



Diese Geschichten sind unterschiedlich, aber sie zeigen denselben Mechanismus: Hoffnung entsteht, wenn 
MINT-Wissen in Wirkung überführt wird und wenn Frauen dafür Raum, Ressourcen und Sichtbarkeit erhalten. 
Genau darin liegt auch eine sehr konkrete Botschaft für Nachwuchsingenieurinnen: Zukunft ist nicht etwas, 
das «passiert», sondern etwas, das man gestaltet. Und es gibt noch viele weitere beeindruckende Frauen,  
die mit ihrer Arbeit, ihrem Wissen und ihrem Engagement Grossartiges geleistet haben und weiterhin leisten.  
In diesem Artikel können wir nur einige wenige von ihnen vorstellen. Sie stehen stellvertretend für unzählige 
MINT-Frauen, die mit Neugier, Fachkompetenz und Beharrlichkeit neue Wege eröffnen, Lösungen entwickeln 
und Hoffnung sichtbar machen. 
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Ursula Keller
Als Professorin an der ETH Zürich hat sie die Ultrakurzpuls-Laserphysik entscheidend 
geprägt; ihre Arbeiten verschieben die Grenzen dessen, was in Zeitauflösung und Prä-
zision technisch möglich ist. Für diese Pionierleistungen erhielt sie den Schweizer 
Wissenschaftspreis Marcel Benoist (oft als «Schweizer Nobelpreis» bezeichnet). 
Ihre Forschung ist für MINT so wichtig, weil sie Grundlagen (Physik) in Schlüsseltech-
nologien übersetzt, die in der Industrie und Medizin Wirkung entfalten. 
Hoffnung entsteht hier aus Präzision: In den Bereichen, in denen Messbarkeit und 
Kontrollierbarkeit wachsen, werden neue Anwendungen möglich, von robusteren Fer-
tigungsprozessen bis zu neuen wissenschaftlichen Instrumenten.

* 1990

* 1994

Giulia Santoni
Sie erforscht 3D-Gehirnmodelle aus menschlichen Zellen (EPFL/Universität Genf), die 
dem erwachsenen Gehirn stärker ähneln sollen als klassische Modelle, um zu verstehen, 
wie das Gehirn sich entwickelt und warum es bei Krankheiten versagt. 
Das ist für MINT zentral, weil es Biologie, Bioengineering und Modellierung verbindet 
und dadurch neue Test- und Entwicklungswege für Therapien in der Neurologie eröffnet. 
2025 wurde sie dafür mit dem Swiss L’Oréal-UNESCO For Women in Science-Award 
ausgezeichnet. 
Hoffnung entsteht aus der Perspektive personalisierter Ansätze: Je besser sich Krank-
heitsmechanismen in human-nahen Modellen nachvollziehen lassen, desto gezielter 
können künftige Behandlungen werden.

Jana Ordon
Als Postdoktorandin an der Universität Zürich untersucht sie, wie Pflanzen 
Angriffe durch Krankheitserreger erkennen, insbesondere über Signale, 
die entstehen, wenn die eigene Zellwand beschädigt wird. 
Diese Grundlagen sind für MINT und die Gesellschaft enorm relevant: Wer 
pflanzliche Immunmechanismen versteht, schafft Wissen für robustere 
Kulturpflanzen und nachhaltigere Strategien im Pflanzenschutz. 
Für ihre Forschung erhielt sie 2025 ebenfalls den Swiss L’Oréal-UNESCO 
For Women in Science-Award. 
Hoffnung liegt hier in der Skalierung: Jede Verbesserung von Resilienz im 
Ackerbau wirkt sich positiv auf die Ernährungssicherheit, Umweltbelastung 
und Krisenfestigkeit ganzer Systeme aus. 

* 1959

PORTRÄTS MINT-FRAUEN



PORTRÄTS MINT-STUDENTINNEN

 

ANGELINA 
CANDATEN
Hochschule und Studienort Berner Fachhochschule, Biel

Studienrichtung Bachelor of Science in Wirtschaftsingenieurwesen

Vertiefung, Hauptrichtung Business Engineering

Frühere Ausbildung oder Studium EFZ als Kauffrau in der Branche SantéSuisse

Welche Fächer sind typisch für 
deine Studienrichtung?

Strategy and Innovation Management, Maschinenbau, BWL, Requirements Engineering, 
Programmierung, IoT, Datenbanken, Teammanagement, Data Analysis, Agile Project 
Management, künstliche Intelligenz, Process Analysis and Optimisation, Mathematik, 
Physik

Wie viele Studierende sind in  
deinem Semester? Wie viele davon 
sind Frauen?

5 Studierende, 2 davon Frauen

Was gefällt dir besonders an 
deinem Studium?

Der Einblick in Technik, Wirtschaft und Informatik. Die Nähe der Inhalte zur Praxis 
sowie die praktischen Projektarbeiten und Zusammenarbeiten mit Firmen.

Welche Pläne hast du nach dem  
Studium? 

Ich möchte meinen beruflichen Horizont erweitern und in eine neue Branche ein- 
tauchen. Ich kann mir gut vorstellen, im Bereich Projektmanagement zu arbeiten.

Welche Veränderungen wünschst du 
dir für Frauen in den Ingenieurwissen-
schaften in den nächsten 10 Jahren?

Ich wünsche mir, dass bereits in der Erstausbildung die Kompetenzen von Frauen 
stärker gesehen, gefördert und ernst genommen werden.
Leistung, Potenzial und Interesse sollen wichtiger sein als Rollenbilder oder Erwartun-
gen. Technische Fähigkeiten sollen früh anerkannt und gezielt gestärkt werden.

Was hoffst du, mit deinem Studium 
und deinem späteren Beruf bewirken 
zu können?

Theorie und Praxis sinnvoll zu verbinden, die Digitalisierung aktiv mitzugestalten und 
durch innovative Lösungen einen Beitrag zur Zukunft zu leisten.

Hast du ein weibliches Vorbild?  
Wenn ja, wer ist das und warum?

Ich habe kein einzelnes weibliches Vorbild. Mich inspirieren vielmehr all jene Frauen, 
die ihre Träume und Wünsche verfolgen, für sich einstehen und ihren eigenen Weg 
selbstbewusst gehen.

Woher schöpfst du persönliche  
Motivation und Zuversicht?

Ich schöpfe meine Motivation und Zuversicht aus dem Austausch mit anderen 
Menschen, aus ihrem Vertrauen in mich und aus dem Bewusstsein, was ich bereits 
alles überstanden und erreicht habe.

Bitte erzähle eine kurze Geschichte 
oder Anekdote aus deinem  
Studium – z. B. eine Situation, die  
dir Hoffnung gegeben hat.

Eine Situation, die mir besonders Hoffnung gegeben hat, war ein gemeinsames 
Content-Projekt für Social Media. Es war laut, chaotisch und voller Gelächter .
Genau in diesem Moment wurde mir bewusst, dass ein Studium nicht nur aus Leistung 
und Prüfungen besteht, sondern auch aus echten Begegnungen.
Wir haben uns als Menschen kennengelernt – nicht nur als Kommiliton:innen – und 
genau das hat mir gezeigt, wie wertvoll Gemeinschaft im Studium ist.
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TINA  
ANDACIC 
Hochschule und Studienort Berner Fachhochschule (BFH), Biel (Departement Technik und Informatik)

Studienrichtung Bachelor of Science in Wirtschaftsingenieurwesen, Abschluss Sommer 2026

Vertiefung, Hauptrichtung Business Engineering

Frühere Ausbildung oder Studium Kaufmännische Ausbildung EFZ (Im Treuhand)

Welche Fächer sind typisch für  
deine Studienrichtung?

Typische Fächer im Wirtschaftsingenieurwesen sind unter anderem Data Science, 
künstliche Intelligenz, Sensorik und IoT, Innovation und Strategic Management, 
Controlling, Business Engineering sowie mathematische und technische Grundlagen 
wie Analysis, lineare Algebra, Physik, Elektrotechnik, Elektronik und Maschinenbau.

Wie viele Studierende sind in deinem 
Semester? Wie viele sind Frauen?

Ca. 25–30 Studierende (Voll- und Teilzeit), davon aktuell 9 Frauen

Was gefällt dir besonders an  
deinem Studium?

Die Vielseitigkeit des Studiums. Wirtschaftsingenieurwesen verbindet Technik, 
Wirtschaft und Informatik und ermöglicht es, Probleme ganzheitlich zu betrachten. 
Besonders spannend finde ich praxisnahe Projekte, bei denen aus Ideen konkrete 
Lösungen entstehen.

Welche Pläne hast du nach  
dem Studium?

Zunächst möchte ich praktische Erfahrung sammeln. Ein Masterstudium ist für mich 
aber ebenfalls eine Option. Besonders interessiert mich die Schnittstelle von Techno- 
logie, Innovation und Nachhaltigkeit.

Welche Veränderungen wünschst  
du dir für Frauen in den  
Ingenieurwissenschaften in den 
nächsten 10 Jahren?

Ich wünsche mir, dass Frauen selbstverständlich dazugehören und nicht als Ausnahme 
wahrgenommen werden. Mehr weibliche Vorbilder in technischen Führungspositionen 
und offenere Arbeitskulturen wären wichtige Schritte.

Was hoffst du, mit deinem Studium 
und deinem späteren Beruf bewirken 
zu können?

Ich möchte komplexe Herausforderungen verantwortungsvoll und lösungsorientiert 
angehen. Technologie sehe ich als Tool für nachhaltigen Fortschritt – mit dem Ziel, 
Prozesse, Produkte und Entscheidungen positiv zu verbessern.

Hast du ein weibliches Vorbild?  
Wenn ja, wer ist das und warum?

Mein wichtigstes Vorbild ist meine Mutter. Sie hat mir Selbstvertrauen, Durchhalte-
vermögen und Unabhängigkeit vorgelebt. Zudem inspirieren mich Ingenieurinnen 
und Unternehmerinnen, die Fachwissen mit Führungsstärke verbinden.

Woher schöpfst du persönliche  
Motivation und Zuversicht?

Mich motiviert es, Zusammenhänge zu verstehen und Lösungen zu entwickeln. Neu- 
gier, Lernbereitschaft und die Unterstützung meines Umfelds geben mir Zuversicht.

Bitte erzähle eine kurze Geschichte 
oder Anekdote aus deinem  
Studium – z. B. eine Situation, die  
dir Hoffnung gegeben hat.

Ein prägender Moment war die Gründung von EmpowHER. Aus dem Wunsch nach 
mehr Sichtbarkeit für Frauen im Ingenieurwesen entstand eine Initiative mit echten 
organisatorischen und strategischen Herausforderungen. Schritt für Schritt ent-
wickelte sich daraus eine Community für Austausch und Empowerment. Zu erleben, 
dass aus einer Idee etwas Nachhaltiges entstehen kann, war für mich sehr motivie-
rend und hat mir gezeigt, wie viel man bewegen kann, wenn man selbst den ersten 
Schritt macht.
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JASMIN 
MESSERLI 
Hochschule und Studienort Berner Fachhochschule

Studienrichtung Bachelor of Science in Wirtschaftsingenieurwesen

Vertiefung, Hauptrichtung Business Engineering

Frühere Ausbildung oder Studium Gymnasium und Arbeitspraktikum

Welche Fächer sind typisch für  
deine Studienrichtung?

Technik, Wirtschaft und Informatik

Wie viele Studierende sind in  
deinem Semester?  
Wie viele davon sind Frauen?

18 Studierende, davon 5 Frauen
(Aber in unserem Jahrgang sind besonders viele Frauen. Andere Jahrgänge haben 
und hatten auch schon 0 bis 2 Frauen.).

Welche Pläne hast du nach  
dem Studium?

Ich möchte im internationalen Umfeld arbeiten und mich im Projektmanagement 
weiterentwickeln. Besonders reizt mich die Möglichkeit, berufliche Erfahrungen im 
Ausland zu sammeln.

Welche Veränderungen wünschst du 
dir für Frauen in den Ingenieurwissen-
schaften in den nächsten 10 Jahren?

Ich wünsche mir, dass noch stärker sichtbar wird, wie wertvoll die Kompetenzen von 
Frauen in diesem Bereich sind. Fähigkeiten wie strategisches Denken, vernetztes 
Arbeiten, Kommunikationsstärke und ein ganzheitlicher Blick auf Projekte sind essen- 
ziell und sollten als klare Bereicherung anerkannt werden.

Was hoffst du, mit deinem Studium 
und deinem späteren Beruf bewirken 
zu können?

Ich möchte meine kreative Seite in der Produktentwicklung einbringen und inno- 
vative Lösungen mitgestalten. Langfristig kann ich mir vorstellen, ein eigenes Start-up 
zu gründen und meine Ideen in einem eigenen Projekt umzusetzen.

Hast du ein weibliches Vorbild? 
Wenn ja, wer ist das und warum?

Ich habe kein einzelnes, klar definiertes Vorbild. Stattdessen inspirieren mich viele 
Menschen, denen ich während meines Studiums begegnet bin. Jede dieser Personen 
hat auf ihre eigene Weise mein Denken geprägt.

Woher schöpfst du persönliche  
Motivation und Zuversicht?

Die Vielfalt und Hands-on-Arbeiten im Studium halten meine Motivation hoch. Wenn 
es dennoch Phasen gibt, in denen die Energie nachlässt, finde ich viel Zuversicht im 
Austausch mit meinen Mitstudierenden. Unsere Gespräche, gegenseitige Unterstüt-
zung und das gemeinsame Durchhalten geben mir Kraft. Wir haben zum Glück alle 
eine sehr enge Beziehung und stützen uns sehr.

Bitte erzähle eine kurze Geschichte 
oder Anekdote aus deinem  
Studium – z. B. eine Situation, die  
dir Hoffnung gegeben hat.

In einem Studienjahr mussten wir – neben vielen anderen Modulen – auch Python 
lernen und das Gelernte in einem Projekt anwenden. Unser Dreierteam entschied 
sich dafür, Mensch ärgere dich nicht zu programmieren. Das war zwar anspruchsvoll, 
aber weil wir alle genau wussten, was wir erreichen wollten und welche Funktionen 
das Spiel haben sollte, waren wir sehr motiviert.
In einem späteren Modul konnten wir das Projekt sogar erweitern und einen Mehr-
spielermodus entwickeln, also eine Art Onlineversion. Darauf waren wir besonders 
stolz und ich glaube, es war auch die Präsentation, die wir mit mehr Freude vorge-
stellt haben als alle anderen Präsentationen zusammen. 

PORTRÄTS MINT-STUDENTINNEN
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ROMANA 
NÄF
Hochschule und Studienort ZHAW School of Engineering, Winterthur

Studienrichtung Energie- und Umwelttechnik

Vertiefung, Hauptrichtung Nachhaltigkeit

Frühere Ausbildung oder Studium Lehre als Gestalterin Werbetechnik

Welche Fächer sind typisch für deine 
Studienrichtung? 

Thermodynamik, Elektrotechnik, Nachhaltigkeit

Wie viele Studierende sind in  
deinem Semester?
Wie viele davon sind Frauen

36 Studierende, 5 davon Frauen

Was gefällt dir besonders an  
deinem Studium?

Man hat das Gefühl, eine hochwertige Ausbildung zu erhalten, die für den aktuellen 
Arbeitsmarkt relevant ist. Ganz konkret hilft es einem ab dem dritten Jahr, sehr  
gut einzuschätzen, in welchen Bereichen die Probleme im Energiesektor liegen und 
mit welchen Technologieansätzen sie gelöst werden können. In Diskussionen mit Laien 
kann ich somit Klarheit schaffen und manchmal sogar motivieren.

Welche Pläne hast du nach  
dem Studium?

Ich möchte in den Beratungsbereich, um Unternehmen dabei zu helfen, Netto-Null zu 
erreichen.

Welche Veränderungen wünschst du 
dir für Frauen in den Ingenieurwissen-
schaften in den nächsten 10 Jahren?

Ich wünsche mir eine bessere Vereinbarkeit mit dem Familienleben, damit sich 
Familiengründung und Karriere nicht gegenseitig ausschliessen müssen. Ausserdem 
wünsche ich mir, dass sich der Frauenanteil in MINT-Disziplinen, sowohl im Studium 
als auch in der Arbeitswelt deutlich erhöhen wird.

Was hoffst du, mit deinem Studium 
und deinem späteren Beruf bewirken 
zu können?

Ich hoffe, meinen Beitrag zu den Netto-Null-Zielen der Schweiz leisten zu können.

Hast du ein weibliches Vorbild?
Wenn ja, wer ist das und warum?

Mich inspirieren vor allem Frauen, die erkannt haben, dass sie ihr Umfeld prägen 
können, und die Verantwortung übernehmen, als führende Persönlichkeiten Werte 
vorzuleben, die Gemeinschaft zu stärken und Orientierung zu geben.

Woher schöpfst du persönliche 
Motivation und Zuversicht?

Persönliche Motivation und Zuversicht schöpfe ich aus der Haltung, dass andere den 
Weg vor mir bereits gegangen sind – und ich ihn deshalb auch gehen kann. Für mich 
zählt weniger «Talent» oder «Intelligenz» als vielmehr die Zeit und Energie, die ich 
investieren kann und will.

Bitte erzähle eine kurze Geschichte 
oder Anekdote aus deinem  
Studium – z. B. eine Situation, die dir 
Hoffnung gegeben hat

Während meines Studiums habe ich oft das Gefühl gehabt,  «falsch» zu sein. Als Quer- 
einsteigerin ohne technischen Hintergrund wurde das meist als Schwäche gesehen – 
als etwas, das ich möglichst schnell ausgleichen sollte. Im Austausch mit verschie-
denen Menschen aus dem Studienalltag und der Privatwirtschaft konnte ich lernen, 
dass mein Weg im Studium manchmal ungewohnt wirken mag, jedoch Fähigkeiten 
mitbringt, die meine Mitstudierenden nicht haben. Seitdem fühlt sich mein Hinter-
grund weniger wie ein Makel an, den ich verstecken muss, sondern wie ein Profil, das 
sich zu entwickeln lohnt.



PORTRÄTS MINT-STUDENTINNEN
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NICOLE 
SOLEN-
THALER
Hochschule und Studienort School of Engineering ZHAW, Winterthur

Studienrichtung Aviatik – Bachelor of Science ZHAW in Aviatik

Vertiefung, Hauptrichtung Technical Engineering 

Frühere Ausbildung oder Studium Ausbildung zur Werkstofftechnikerin in der Fachrichtung Metallografie

Welche Fächer sind typisch für  
deine Studienrichtung?

Technical Engineering: Flugzeugsysteme, Flugmechanik, Flugsimulation, Flugzeug-
strukturen und Systemsicherheit 

Wie viele Studierende sind in  
deinem Semester? Wie viele davon 
sind Frauen?

49 Studierende, davon 11 Frauen

Was gefällt dir besonders an  
deinem Studium?

Mir gefällt besonders die Breite des Studiums. Es ist spannend zu sehen, wie sich 
meine Kommiliton:innen und ich mit gleichen oder unterschiedlichen Schwerpunk-
ten in verschiedene Richtungen entwickeln und jede Person ihr eigenes Plätzchen 
innerhalb der Aviatik findet.

Welche Pläne hast du nach  
dem Studium? 

Ich möchte mich nach dem Studium im Bereich Materialwissenschaften und Leichtbau 
weiterentwickeln und dort zunächst praktische Erfahrung sammeln. Langfristig plane 
ich zudem, einen Master zu machen.

Welche Veränderungen wünschst du 
dir für Frauen in den Ingenieurwissen-
schaften in den nächsten 10 Jahren?

Ich wünsche mir, dass Vielfalt stärker als Chance wahrgenommen wird, weil unter-
schiedliche Perspektiven Innovation fördern.

Was hoffst du, mit deinem Studium 
und deinem späteren Beruf bewirken 
zu können?

Ich möchte mit meinem Studium und meinem späteren Beruf einen Beitrag zu einer 
nachhaltigeren Aviatik leisten.

Hast du ein weibliches Vorbild? 
Wenn ja, wer ist das und warum?

Nein, ich habe kein einzelnes weibliches Role Model. Stattdessen begegne ich im All- 
tag, an der ZHAW und im Rahmen von SVIN-Events immer wieder inspirierenden Frauen, 
die ihren eigenen Weg gehen, authentisch sind und konsequent «ihr Ding» durchziehen.

Woher schöpfst du persönliche  
Motivation und Zuversicht?

Meine Motivation kommt vor allem aus dem Austausch mit meinem Umfeld. Gleich-
zeitig stärkt mich der Gedanke daran, wie weit ich schon gekommen bin und was noch 
möglich ist.

Bitte erzähle eine kurze Geschichte 
oder Anekdote aus deinem  
Studium – z. B. eine Situation, die  
dir Hoffnung gegeben hat.

In meinem Studienjahrgang und meinem Schwerpunktbereich war ich in vielen Vor- 
lesungen die einzige Frau. Dadurch hatte ich wenig Kontakt zu anderen Studentinnen 
und habe mich zeitweise isoliert gefühlt. Oft hatte ich auch das Gefühl, nicht richtig in 
diese Vorlesungen zu gehören. Eine prägende Begegnung mit einer Kommilitonin  
aus einem anderen Studiengang führte jedoch nicht nur zu einer engen Freundschaft, 
sondern auch zur Gründung von She Shapes Tech. Durch unser Netzwerk habe ich 
Gemeinschaft, Unterstützung und echte Freundschaften gefunden, die mir zuvor 
gefehlt hatten und für die ich sehr dankbar bin. Heute weiss ich, dass Zugehörigkeit 
aktiv geschaffen werden kann. Diese Erfahrung hat mir gezeigt, wie wertvoll Vernet-
zung und gegenseitige Unterstützung im Studium sind.
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LARA 
WALTER
Hochschule Berner Fachhochschule Biel

Studienrichtung Wirtschaftsingenieurwesen Bachelor of Science, Abschluss Sommer 2026

Deine Vertiefung, Hauptrichtung Industrial Engineering

Frühere Ausbildung oder Studium Gymnasialer Abschluss in Bayern München
Gefolgt von einjährigen Praktika bei verschiedenen Unternehmen und in unter-
schiedlichen Orten, (Wäscheria München, Schuhmaier Bäckerei München, Deloitte 
München, Scalable Global Solutions JSC Zagreb)

Welche Fächer sind typisch für  
deine Studienrichtung?

Sehr breitgefächerte Module, von BWL, über Elektronics und Embedded Systems bis 
zu IT-Security und ERP-Systeme

Wie viele Studierende sind in deinem 
Semester? Wie viele sind Frauen?

28 Studierende, 6 Frauen

Was gefällt dir besonders an  
deinem Studium?

Die breite Auswahl an Themen, die wir uns genauer anschauen. Wir erhalten einen 
Einblick in viele verschiedene Welten, wodurch man eigentlich ein noch grösseres 
Interesse dafür entwickelt, diese dann auch zu vertiefen. Leider ist die Zeit be-
schränkt und man kann nicht alles machen.

Welche Pläne hast du nach 
dem Studium?

Ich möchte erst einmal ein paar Jahre reisen und arbeiten, und wenn ich während-
dessen ein Thema finde, auf das ich mich spezialisieren möchte, eventuell noch einen 
Master anhängen.

Welche Veränderungen wünschst du 
dir für Frauen in den Ingenieurwissen-
schaften in den nächsten 10 Jahren?

Ich wünsche mir mehr Mut und mehr Neugier, neue Sachen zu probieren und zu 
testen, auch wenn diese Bereiche als typische Männerwelt angesehen werden. Man 
überrascht sich oft selbst, woran man alles Freude findet.

Was hoffst du, mit deinem Studium 
und deinem späteren Beruf bewirken 
zu können?

Ich möchte gerne durch mein Studium meine Gedanken- und Handelswelt erweitern, 
meine Stärken noch mehr verbessern sowie Schwachstellen ausbessern, meiner Wiss- 
begier nachgehen, spannende Leute kennenlernen, von Neuem überrascht werden und 
bei all dem so viele Menschen um mich herum, aber idealerweise auch diejenigen weit 
weg von mir unterstützen und zur Positivität und Freude auf dieser Welt beitragen.

Hast du ein weibliches Vorbild?  
Wenn ja, wer ist das und warum?

Nein, nicht ein Spezifisches. Ich kenne sehr viele sehr starke Frauen, die ich in unter- 
schiedlichen Bereichen sehr bewundere und auch als Vorbild nehme. Aber niemand 
ist in allem stark und von jeder Frau kann man etwas lernen. Deshalb freue ich mich, 
neue Menschen kennenzulernen und von ihnen lernen zu dürfen.

Woher schöpfst du persönliche 
Motivation und Zuversicht?

Meine Motivation kommt von Jesus Christus. Von einem lebendigen Gott, der jeder- 
zeit bei mir ist, mich zu meinem Besten antreibt, mich stützt und leitet.

Bitte erzähle eine kurze Geschichte 
oder Anekdote aus deinem  
Studium – z. B. eine Situation, die  
dir Hoffnung gegeben hat.

Hin und wieder, macht meine Mitstudierende Johanna sogenannte «schlaue Witze», 
wie wir sie nennen. Also Witze, die wir erst jetzt verstehen, da wir verschiedene neue 
Themen im Studium gelernt haben. Zum Beispiel ein Witz, für dessen Pointe man 
gewisse Kenntnisse aus dem Bereich der Elektrotechnik oder Programmieren 
verstehen muss.  Dann freuen wir uns immer, dass wir jetzt auch zu den Gelehrten 
gehören und über solche Witze lachen können.
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KULTURTIPPS

Was gibt uns Hoffnung? Was eröffnet neue Perspektiven?  
Was macht Mut im Alltag, im Beruf und darüber hinaus? Auf der 
folgenden SVIN-Webseite haben wir Lese- und Kulturtipps von 
SVIN Frauen gesammelt: persönlich, vielfältig und voller Denk- 
anstösse.

Die Tipps laden dazu ein, Neues zu entdecken, Bekanntes aus 
einem anderen Blickwinkel zu betrachten und sich von den Er-
fahrungen und Perspektiven anderer SVIN-Frauen inspirieren 
zu lassen. Vielleicht findet sich darunter genau jener Gedanke, 
jenes Buch oder jener kulturelle Impuls, der Hoffnung schenkt 
und Lust macht, weiterzudenken.
 
Jetzt reinschauen, stöbern und inspirieren lassen:

 

https://www.svin.ch/projekt/lesetipps/

INSPIRIERENDE LESE- UND  
KULTURTIPPS VON SVIN-FRAUEN 



 

SVIN NEWS NR. 56 23

FÖRDERMITGLIEDER

Neue Fördermitglieder

Mit Freude heissen wir einige neue Fördermitglieder willkommen!  
Neu unterstützen uns die Unternehmen ALPIQ, Industrielle Werke Basel 
und die Straumann Group. Wir danken für das Engagement und freuen 
uns auf eine gute Zusammenarbeit. Denn gemeinsam setzen wir uns 
für die Unterstützung der aktuellen und der zukünftigen MINT-Frauen in 
der Arbeitswelt ein.

ALPIQ 

To Alpiq, SVIN membership is an important step on our journey towards 
having 35% of top management positions held by women by 2030. 
Memberships like these reinforce our commitment to gender equality, 
inclusion, and fostering a sense of belonging within our organization. 
They complement other initiatives at Alpiq: 
•	 Inclusive leadership – Our “Care, Dare, Share” approach fosters psy-

chological safety and actively addresses unconscious bias. 
•	 Tailored initiatives by division – Each business unit implements tar-

geted actions to empower and advance women at all levels. 
•	 Female role models – We spotlight inspiring women across Alpiq to 

increase visibility, recognition, and impact. 
At Alpiq, fostering inclusion is not just a value – it’s a strategic priority. 
By focussing on inclusion, we create the conditions that enable women 
to step into and thrive in key leadership roles. We’re building a culture 
where diverse perspectives are valued and everyone can grow, thrive 
and make a meaningful impact.

Industrielle Werke Basel IWB

IWB versorgt die Region Basel. Mit Energie, mit Wasser, mit E-Mobilität 
und mit Telekom. In der Schweiz ist IWB die erste Adresse für kli-
mafreundliche Energie. Insbesondere für den Umbau der Wärmeversor-
gung im Kanton Basel-Stadt brauchen wir Ingenieurinnen und Ingeni-
eure. Die Energiebranche bietet viele spannende technische Berufe – 
hier sind Frauen häufig noch stark untervertreten. Mit unserer Mitglied-
schaft unterstützen wir SVIN, mehr Frauen für das Ingenieurwesen zu 
motivieren. Bei IWB wollen wir nämlich deren grosses Potenzial nutzen. 
Darum engagieren wir uns für mehr Ingenieurinnen in unserem Unter-
nehmen.
Heidi Stocker, Leiterin HR bei IWB

Straumann Group

Starke Frauen. Starke Technik. Starke Zukunft. Die Straumann Group 
ist stolz, Mitglied der SVIN zu sein. Wir glauben fest daran, dass  
Innovation in den Bereichen entsteht, in denen Vielfalt, Mut und Lei-
denschaft zusammenkommen. Unsere Ingenieurinnen und  Ingenieu-
re gestalten täglich die Zukunft der Medizintechnik – mit Präzision, 
Innovation und Teamgeist. Mit der Mitgliedschaft  in der SVIN möchten 
wir Frauen in Technikberufen stärken, inspirieren und sichtbar ma-
chen – denn Vielfalt ist der Schlüssel zu nachhaltigem Fortschritt.
Franziska Huber, HR Business Partner Straumann Group



Freitag, 11. September 2026 (mit Rahmenprogramm und 
Apéro) bei Straumann in Basel

Unsere diesjährige Gastgeberin Straumann ist seit 2025 För-
dermitglied der SVIN, und wir freuen uns sehr, dieses Jahr mit 
unserer GV dort zu Gast zu sein. 

Straumann® ist die führende Marke der weltweit grössten 
Gruppe von Implantatherstellern – der Straumann Group. Wir 
sind eine der bekanntesten Marken in der Zahnmedizin, die seit 
mehreren Jahrzehnten für zukunftsweisende Entwicklungen auf 
diesem Gebiet steht. Wir sind führend, wenn es darum geht, den 
Umfang der zahnmedizinischen Versorgung weiter auszubauen. 
Für die globale Community zukunftsorientierter Zahnärzt:innen 
und Zahntechniker:innen setzen wir uns unermüdlich und kon-
sequent für nichts weniger als Exzellenz und transformierende 
Innovation ein.

Bitte reservieren Sie sich den Termin, Ihre Teilnahme ist uns 
wichtig. Das Programm sowie das Anmeldeformular sind ab Mitte 
Juli auf unserer Website ersichtlich.

Vendredi 11 septembre 2026 (avec programme-cadre et 
apéro) chez Straumann à Bale

Notre hôte de cette année, Straumann, est membre bienfaiteur 
de l’ASFI depuis 2025, et nous sommes ravis d'y tenir notre as-
semblée générale cette année. 

Straumann® est la marque phare du plus grand groupe de fab-
ricants d’implants au monde – le Straumann Group. Reconnus 
comme l’une des marques les plus emblématiques en dentis-
terie, nous sommes depuis longtemps à l’origine d’avancées 
considérables dans ce domaine. En continuant d’offrir fiabilité, 
excellence et innovation transformationnelle à une communauté 
internationale de professionnels dentaires tournés vers l’avenir, 
nous restons à l’avant-garde de l’élargissement de l’éventail des 
soins dentaires. 

Veuillez réserver la date dès aujourd’hui. Votre participation 
est très importante pour nous. Le programme et le formulaire 
d’inscription sera en ligne sur notre site internet.

Generalversammlung der SVIN – Assemblée générale annuelle de l’ASFI

Aktiv werden – einige Anregungen

KIDSinfo-Referentinnen gesucht
Möchten Sie sich in der MINT-Nachwuchsförderung engagieren und Mädchen für einen naturwis-
senschaftlich-technischen Beruf begeistern? Dann melden Sie sich gerne als Referentin beim SVIN-
Projekt «KIDSinfo» an. 

Brain-Snack-Referentin werden
Sie sind von Ihrem Beruf begeistert und möchten gern 
anderen SVIN-Mitgliedern von Ihren spannenden Pro-
jekten erzählen und Einblicke in Ihren Arbeitsalltag 
gewähren? Dann melden Sie sich gerne als Brain-
Snack-Referentin an. Das geht unkompliziert über 
die SVIN-Website.

Anregungen für Beiträge und Angebote werden gerne entgegengenommen.
Des propositions et contributions sont les bienvenues.
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https://www.svin.ch/ 
projekt/brain-snacks/
 

https://www.svin.ch/ 
projekt/kidsinfo/
 


